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Bespredtungen aus der Literatur 

Prof. Dr. MAIER-BODE, Leipzig, hatte anläßlich 
eines Besuches in Beirut im April 1956 Gelegenheit, 
den Chef du Service des Recherches Agricoles der 
Republik Libanon, Herrn Abdel ABOU-NASSER, 
zu besuchen. Dabei wurden ihm einige Publika­
tionen des Herrn Abou-Nasser übergeben, die im 
Folgenden referiert werden. 
Prof. D1·. Maier-Bode (Wolfen Kr. Bitterfeld, Lenin­
straße 4a) ist gern bereit, Interessenten diese Ver­
öffentlichungen im Original (französische Sprache) 
leihweise zur Verfügung zu stellen: 
ABOU-NASSER, A.: Scythris (Syringopius) tempe­
ratella Led. (Bericht). 

Scythris temperatella Led. ist einer der wichtigsten 
Getreideschädlinge in der Republik Libanon aus der 
Ordnung der Schmetterlinge (Lepidoptera). Vermut­
lich wurde dieser Schädling vor 40 bis 50 Jahren 
aus Rußland über die Türkei nach Syrien ein­
geschleppt und hat sich dort in den Jahren 1922 bis 
1923 stark ausgebreitet. Seit den Jahren 1930 bis 
1931 zählt er auch zur Schädlingsfauna der Republik 
Libanon. Er befällt Weizen, Gerste, Hafer, ebenso 
Hederich (Raphanus raphanistrum), Medicago ratina

und Steinklee (Melilothusofficinalis). Auf kalkhaltigen 
und schweren Böden angebautes Getreide ist dem 
Befall weniger ausgesetzt. Die Überwinterung des 
Schädlings erfolgt im Puppenstadium. Ende März/ 
Anfang April schlüpfen die Imagines. Die Weibchen 
legen 150 bis 200 Eier auf den jungen Blättern oder 
an den Wurzeln ab. 8 bis 10 Tage nach der Eiablage 
schlüpfen die jungen Larven, die in das Blatt ein­
dringen und Minen anlegen. Zum Teil können 3 bis 
4 Larven in einem _Blatt gefunden werden. Die er­
wachsenen Larven verlassen die Minen, um sich im 
Boden zu verpuppen. Nach 12 bis 20 Tagen ·erschei­
nen die Imagines der neuen Generation. Jährlich 
kann mit 2 bis 3 Generationen gerechnet werden. Die 
Schäden, die · durch den Fraß der Larven hervor­
gerufen werden, sind besonders in trockenen Jahren 
und auf leichten Böden sehr erheblich. Die Bekämp­
fung erfolgte zunächst durch intensive Bodenbear­
beitung, Verbrennen befallener Pflanzenteile, An­
bau schnell reifender Sorten und Fangverfahren. 
Heute wendet man mit gutem Erfolg Parathion und 
Gammexan an. 

ABOU-NASSER, A.: Sur la Biologie et la lutte c on­
tre la Ceratitis capitata au Li­
ban. Rapport abrege. 

Die Mittelmeerfruchtfliege (Ceratitis capitata Sied.) 
zählt in der Republik Libanon als gefährlicher und 
weitverbreiteter Schädling. Als Wirtspflanzen wer­
den Orange, Mandarine, Birne, Pfirsich, Kirsche, 
Pflaume, späte Aprikose, Brustbeere (Zizyphus vul­
garis), Mispel, Feige und Wein angegeben. Die Ima­
gines erscheinen je nach Ort und Klima Anfang 
bis Ende Mai. Warme, trockene Winde, starke Hitze 
(33-35°C) und Temperaturen unter 12°C dezimieren 
die Fliegen, während ihr Lebensoptimum zwischen 
13 und 24°C liegt. Es werden Angaben über die Ab­
hängigkeit der Kopulationsdauer von Temperatur 
und Feuchtigkeit gemacht. Etwa 14 bis 15 Stunden 
nach der Kopulation beginnen die Weibchen mit der 
Eiablage, und nach 8 bis 12 Tagen schlüpfen die Lar­
ven, deren Entwicklungsgeschwindigkeit vom Reife­
grad der Frucht abhängig ist. Die Zahl der Genera-

tionen schwankt je nach Klima und Temperatur _in 
Küstengebieten zwischen 7 und 8, in gebirgigen Ge­
genden zwischen 5 und 6. Zur Bekämpfung werden 
sowohl Ködermittel (Natriumarsenat-Melasse-Kö­
der) als auch Kontaktinsektizide verwendet. Mit 
Lindan-Präparaten konnte eine 92prozentige, mit 
DDT eine 80�90prozentige und mit. Phosphorsäure­
Estern (Dimal) eine 90-93pro.zentige Wirkung er­
zielt werden. 
ABOU-NASSER, A.: Rapport sur l'etude biologique 

du Dacus oleae. Essais de con­
trole A Choueifate (Liban). Bei­
rut 1951. 

Dem vorliegendem Bericht über die Olivenfliege 
(Dacus oleae Gmel.) ist zu entnehmen, daß dieses 
Insekt zu den bedeutendsten Schädlingen der Re­
publik Libanon gehört. Die Zeit des Erscheinens der 
Imagines schwankt im Frühjahr .je nach Klima und 
Schadgebiet zwischen Ende Mai und Anfang Juli. 
Ihr Lebensoptimum liegt bei Temperaturen von 
18 bis 22 ° C, höhere Temperaturen (34-36 ° C) 
wirken sich schädlich auf die Fliegen aus. Wei­
terhin wird vom Einfluß der Luftfeuchtigkeit, 
des Windes, Regens und Schnees auf die Ima­
gines berichtet. Die Weibchen legen mit Hilfe 
ihres Legeapparates je ein Ei in die Olivenfrucht 
ab. Da eine Frucht nicht selten von mehreren 
Weib�en mit je einem Ei belegt wird, findet man 
oft 3 bis 5 Larven in dieser Frucht. Die Eiablage er­
streckt sich über einen Zeitraum von 11 bis 15 Ta­
gen. Ei- und Larvenentwicklung sind ebenfalls stark 
von der Temperatur abhängig. Die Eientwicklung 
schwankt .zwischen 2 und 11, die Larvenentwicklung 
zwischen 11 und 22 Tagen. Zur Verpuppung gehen 
die Larven in den Boden. Je nach Temperatur und 
Bodenverhältnissen erstreckt sich die Puppenruhe 

· über 8 bis 13 . Tage. Die Zahl der jährlichen Gene­
rationen wird mit 5 bis 6 angegeben. In speziellen
Untersuchungen konnte ermittelt werden, daß die
Männchen sich zunächst beim Schlüpfen in der
Überzahl befinden, während sich nach und nach das
Verhältnis zugunsten der We

.
ibchen verschiebt. Zur

Bekämpfung wurden früher Bleiarsenat-Köder ver­
wendet. In der vorliegenden Arbeit liegen jedoch
Untersuchungsergebnisse über die Verwendung von
DDT und HCH vor, denen zu entnehmen ist, daß
sich beide Wirkstoffe recht gut bewährt haben. Bei
den HCH-Präparaten wird jedoch besonders be­
anstandet, daß sie den Geschmack des Öles stark
beeinflussen.
ABOU-NASSER, A.: La cecidomie de l'olivier au Li­

ban. Perrisia oleae. Beirut 
1951, mit 5 Abb. 

Neben einer kurzen Beschreibung sowohl der Ima­
gines als auch der Larve von Dasyneura (Perrisia)

oleae F. Loew. geht der Verfasser ausführlich auf 
biologische Beobachtungen ein. Danach verlassen die 
Imagines an der libanesischen Küste gegen Ende 
März bei einer Temperatur von 10 bis 16°C ihre 
Winterquartiere. Nach der Paarung legen die Weib­
chen gegen Abend ihre Eier auf den jungen Oliven­
blättern ab. 3 bis 4 Tage nach der Eiablage schlüpfen 
die Larven, die in das Blattgewebe eindringen und 
eine Hypertrophie des Gewebes verursachen. Nach 
12 bis 15 Tagen zeigen sich auf den jungen Blättern 
�leine Gallen, in deren Inneren die Larven zu f.inden 
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sind. Die Verpuppung erfolgt im Inneren der Galle.

Die Imagines der 2. Generation erscheinen Anfang 
Mai bei einer Temperatur von 22 bis 24°C, die 
3. Generation Anfang Juni. Unter günstigen Bedin­
gungen soll das Auftreten einer 4. Generation mög­
lich sein. In einer Galle trifft man jeweils nur
1 Larve an, während an einem Blatt 1 bis 5 Gallen
_gefunden werden können. Die Bekämpfung erfolgt
durch Ausbringen von DDT-Präparaten und Para­
thion kurz vor dem Erscheinen der Imagines. Jähr­
lich werden im Abstand von 10 bis 15 Tagen 3 Be­
kämpfungen durchgeführt.

ABOU-NASSER, A.: La cecidomie de la Vigne 
(Dichelomyia [Perrisia] oeno­
phila Haim.) Beirut '1,951, mit 
4 A:bib. 

Der Verfasser gibt zunächst eine kurze Zusammen­
fassung der ihm zugänglichen. Literatur über 
Janetiella (Perrisia) oenophila Haim. Anschließend 
erfolgt eine Beschreibung beider Geschlechter. Im 
Gegensatz zu anderen Autoren, die jährlich nur eine 
Generation beobachten konnten und feststellten, daß 
die Verpuppung im Boden erfolgt, gibt der Ver­
fasser folgende biologische Daten: Die Imagines er­
scheinen im Mai. Die Weibchen legen ihre Eier auf 
der Kutikula junger Weinblätter (13-23 Stück) ver­
streut ab. Es entwickeln sich Gallen, die die Eier 
enthalten. Die rosa gefärbten Larven verpuppen sich 
in der Galle, und Anfang Juli verlassen die Imagines 
der zweiten Generation die Gallen. Sofort nach dem 
Schlüpfen erfolgt die Begattung. Die Weibchen der 
2. Generation legen ebenfalls ihre Eier an junge
Weinblätter. Der Verlauf der Entwicklung ist der
gleiche wie bei der 1. Generation. Unter günstigen
klimatischen Bedingungen ist gegen Ende September
mit einer 3. Generation zu rechnen.

Personalnadtridtlen 

Dr. Rudolf HAASE-EICHLER 60 Jahre alt! 
Am 19. 1. 1957 beging der stellvertretende Leiter 

der Zweigstelle Dresden der Biologischen Zentral­
anstalt Berlin der DAL, Dr. phil. Rudolf HAASE­
EICHLER, seinen 60. Geburtstag. Alle, die ihn ken­
nen und schätzen, wünschen ihm von Herzen alles 
Gute für sein weiteres Leben, seine Gesundheit und 
Schaffenskraft für erfolgreiche Tätigkeit im Dienste 
des Pflanzenschutzes. A. HEY 

Eduard RIEHM und Albrecht HASE 
zum 75. Geburtstag! 

Am 28. 2. 1957 vollendete der ehemalige Präsident 
der Biologischen Reichsanstalt für Land- und Forst­
wirtschaft in Berlin-Dahlem sein 75. Lebensjahr. 
Nur wenige Tage später, am 16. 3. 1957, beging auch 

ABOU-NASSER, A.: Les Aphidiens du Liban. Bei­
rut 1951. 

Die vorliegende Arbeit stellt eine Liste der in der 
Republik Libanon beobachteten Blattläuse dar mit 
Angaben über Beobachtungsgebiet, Beobachtungs­
jahr, Schadumfang und Verbreitung. Zum Teil sind 
auch biologische und morphologische Daten vor­
handen. Myzodes persicae Sulz. wird als Virusüber­
träger an Solanaceen besonders hervorgehoben. Ne­
ben einer Reihe in Forst und Obstbau schädlichen 
Blattläusen werden als landwirtschaftliche Schäd­
linge u. a. Rhopalosiphon maidis Fitch. (= Aphis 

maidis Fitch.), Forda retroflexa Courch. (= Forda 
trivialis Pass.), Schizaphis graminum Rand. (= Tox­
optera graminum Rand.) und Sitobium granarium 
Kirby (= Macrosiphon granarium Schout) an Ge­
treide, Rungsia maydis Pass. (= Sipha maydis Pass.) 
speziell an Mais, Brevicoryne brassicae v. d. G. 
(= Aphis brassicae L.) an Kruziferen und Aphis 
rumicis L., Megoura viciae Bckt. und Acyrthosiphon 
onobrychis B. d. F. (= Macrosiphon pisi Theob.) an 
Leguminosen, besonders Bohnen, genannt. 

G. FRÖHLICH
(Fortsetzung)

MÜHLE, E.: Rostpilze - Die neue Brehm-Bücherei­
A. Ziemsen-Verlag, Wittenberg-Lutherstadt 1956 
(39 S., 38 .A!bbildungen) 
In leicht verständlicher Form, unterstützt durch 

klare schematische Zeichnungen, wird der Laie mit 
der eigenartigen Biologie der Rostpilze verschiedener 
Kulturpflanzen vertraut gemacht und das Ausmaß 
der durch sie verursachten Ertragsverluste sowie 
Bekämpfungsmöglichkeiten aufgezeigt. Ein kurzer 
systematischer Überblick über die sechs wichtigsten 
Familien der Rostpilze gibt Einblick in die Viel­
gestaltigkeit dieser Parasitengruppe und der durch 
sie verursachten Schadbilder. Die Lektüre dieser 
kleinen Schrift kann jedem Interessenten nur wärm­
stens empfohlen werden. W. KÜHNEL 

der ehemalige Leiter der Zoologischen Abteilung der 
Biologischen Reichsanstalt in Berlin-Dahlem die 
Feier seines ·75. Geburtstages. Beide Gelehrte ge­
hören mit der Fülle ihrer wissenschaftlichen Er­
kenntnisse zu den Großmeistern der phytopatho­
logischen und entomologischen Forschung und haben 
in wesentlichem Ausmaß zum. heutigen Leistungs­
stand des Pflanzenschutzes beigetragen. Alle frühe­
ren Mitarbeiter sind erfreut, daß beide Jubilare in 
Rüstigkeit und Frische diesen Ehrentag begehen 
konnten. Sie fühlen sich ihnen über alle trennenden 
Grenzen hinweg mit herzlichsten Wünschen für wei­
teres Wohlergehen verbunden. A. HEY 

Berichtigung 
In der Veröffentlichung „Fraßschäden durch Feldmäuse 

im Obstbau". s. 38, Heft 2, 1957, des Nachrichtenblattes 
sind die beiden oberen Bilder vertauscht. 
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